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V ßin Wort an unsere alten Soldaten.
. E i  erfreulich, daß auch das in B er lin  erscheinende O rg a n  

Deutschen K riegirbundrS, die „ P a ro le " , dtlen  H altung w ir  
hier und da mehr Festigkeit wünschen möchten und deren 

knn auch nur äußerliche V erbindung m it der Druckerei de- 
v^oerl. T ageb l."  w ir  nach w ie vor bedauern, sich m it einem  L u f-  

s an die M itg lied er  der Kriegcrvereine wendet, der den alten  
vldaten d r- deutschen K aiser- die ihnen gebührende S te llu n g »  

ahme bei der bevorstehenden W ahlentscheidung verzeichnet. ES  
""vt IN diesem Schriftstück u. a.:
m ,,K am eraden! W ir  mischen u n - nicht in den S tr e it  der 

artrren, w ir haben nur das E ine, da- V aterland im Auge.
und werden Euch nicht angeben, wen oder in welcher 

Htung I h r  wählen sollt. D a -  m üßt I h r  m it G ott und 
Soldatenherzen abmachen und nach reiflicher Nebrrlegung  

^ ^ E n ts c h e id e n . UnS ist nicht bange, daß I h r  da- R ich-

l-o . Z w eite (w a s  w ir Euch dringend a n - Herz
^  ditbt keine Parteirücksicht, kein Parteiintrresse, da- 

H veranlassen könnte, bei der W ahl oder S tich w ah l einem  
o zia itu rn E aten  oder einem anderen erklärten G egner unsere- 
tnischlli R eiche- und seiner monarchistischen G rundlage Eure 
.^Ene zuzuwenden. W er Euch das sagt ist ein B etrü g er . I h m  

w-'st m it Verachtung den Rücken!
K am eraden! E »  können leicht und bald schwere Z eiten  für  

s-i ^ ^ u r e «  V aterland  kommen. S o r g e  jeder, daß ihm dann 
^ w is s e n  in Rücksicht auf seine A bstim m ung bei den jetzigen 

ahlin  keinen V o rw u rf macht. S o r g e  jeder von u n s , daß w ir  
ue «ach vor offen den B lick  erheben und freudigen  

k s.^ens einstim m en können in den alten K riegerruf: 3 n  T reue  
Hb- hoch?-" « - i c h !  d e in -  M ajestät der Kaiser

 ̂ dioch kerniger und kräftiger lautet ein A u fru f der in E o n -  
bet« ^ " ik n  erscheinenden, sehr tüchtigen und von u n s hierm it 

em pfohlenen „Deutschen K rieger-Z eitun g" , dem w ir in  
v,j, Hauptpunkten zustim m en können und der, w ie fo lg t, offen 

" «er Sprache herausrückt:
N  .»ieam rraden! Deutsche W affenbrüder in  O st und W est, 
kein S ü d  d«S geeinigten Deutsch«» R eich e-! W ir  kennen 
o  '"  religiösen Hader und treiben in unseren K rieger- und 
v  'id N o ssen -V ere in en  keine P arte ipo litik , fragen nicht, ob der 
lest» an unserer S e ite  J u d e oder C hrist, Katholik oder P r o -  
bale ' c ^  er Konservativer oder Liberaler ist. Aber w ir traten^und 
M l'/t  zusamm en zu demsZwecke, V aterlandsliebe zu pflegen, den 
Unk StaatSgrdauken lebendig zu erhalten, dem Kaiser
jed ""^ren Lande-Hcrren die alte Sold atentreu e zu wahren und 
«S w '"  ^  S te lle  zu sein, wenn ein innerer oder äußerer F eind  
h e i ,« ^ "  w ollte, Hand anzulegen an den großen deutschen E in -
liu  ^  welchen w ir gekämpft und zum großen T h eil ge« ,'"en undietrk geblutet haben E i n  solcher Augenblick ist 

Kerounnen» und w ir würden un s einer solchen unver- 
ekke» Pflichtverletzung schuldig machen, wollten w ir das nicht 
s t» «  " nicht darnach handeln. Furcht vor den V erw ü n -  
^iua e-" ^ r e r , welchen unsere patriotischen V ereine ein D o rn  im  
ievrä i>ir deren K raft gern in V rrgnügungen und Schau»
lau legen möchten, darf niemanden unter un«
sind machen: unsere V orbilder in der V aterlandsliebe
trau» ^ "^ re M ä n n e r ;  die S te r n e , zu denen w ir ver- 

nsvoll und opferfreudig aufschauen, sind unsere Führer auf

 ̂ Nie einsame Insel.
Roman nach dem Englischen von Treuenfels.

------------------- (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Tritt wandte oft den Kopf und horchte; er glaubte, leise
stalt » .  Treppe zu vernehmen und hoffte, ihre schöne G e­
nick, ik erscheinen zu sehen. E r sehnte sich nicht gerade
4u«k, Gesellschaft, aber er konnte e« nicht erw arten, weitere
Fkükliü.. ihr über B erth a  -u  erlangen. Endlich brach da«

^ l i ^ t  durch die geschlrflen.n Ja lou sien .
H » r r " ^ '  iegr Dich, noch einigen S tu n d en  zu B ett,"  sagte der
T a r t .? "  D ien er . „ Ich  w ill indessen ein w enig in  den -" «n  gehen «
Dar» '^"i>itän B rllize  kommt zum Frühstück, M r . Archibald. 

' 'r  wisse«, wer S i e  s in d ?"
j d av on '?" " ' k"ne S e e le !  S a g e  D ein er H errin, daß sie nicht« 

fort und daß ich sie sprechen w ill, sobald der Kapitän
Tast. »  »  ^  werde bei T o m , bei dem ich bi« jetzt gewohnt, ein«

e r "  . trinken."
^fallen  hinau«. E « war in der Nacht ei«  leichter Schnee
ö'ckt «  i>rr Erdboden sah au» a ls  wäre er m it Federn be-
hinaus „ ">'i>ald merkte r» kaum, er schritt durch den G arten  bi«  
Holden, S o n m  D o r t  blieb er stehen und sah. w ie dir

K a h l e n ^ ! ! ' " . z i t t e r n .  mein Kopf glüht, ich m uß mich 
T o m - ^  . Zusam m enkunft m it m einer Kousine, ich werde
^ M e r  "Uten, m ir einen recht starken Kaffee zu machen,
^ i l  j »  o w ! D e r  w ird froh sein, mich lo« zu werden! I s t  e«, 
^ Istn ?  °^kr kann er jene tolle F ah rt nicht ver-
*kr war or kann in m einer G egenw art nicht frei athm en,
^stch» jedenfalls im m er treu, und w ie schnell er dir
Wich - meiner Verkleidung begriff und darauf einging, a l»  er 

d-?.""* ^acht im  G arten  a b f in g ! —  Ich  m uß darauf 
«r belohnt w ird ; E lisabeth w ird m eine Wünsche darin

dem Felde der Ehre sind unsere Fürsten, sind Kaiser W ilh e lm , 
B iSm aick  und M oltke. D ie  T a ge, in welchen w ir stehen, sind 
ernst, und die K rieg-lust unsere- westlichen N achbar- kann nur l 
im  Z aum  gehalten werden, wenn er sieht, daß w ir un« besser > 
rüsten. K om m t eS zu einem Kriege, so haben w ir unsere H aut , 
zuerst wieder zu M arkt« zu tragen oder unsere jüngeren B rü d er  
oder, da gesunde V äter meist auch gesunde Rinder zu haben pflegen, 
unsere S ö h n e , nicht jene P arteiführer, welche im  Reichstage zu-  ̂
meist gegen die neue M ilitä rvo rla ge  gesprochen, welche aber nicht : 
die Ehre gehabt haben, den Rock unsere» Kaiser« zu tragen, ge­
schweige denn P u lv er zu riechen. Und w o ein alter S o ld a t  jenen 
Führern folg t, kann nur, wofern die militärische Vergangenheit 
desselben überhaupt makellos ist, der G rund sein : Unkenntniß 
und augenblickliche V crirrung. 3 en e  heben und diese heilen zu 
helfen, ist aber unsere patriotische P flicht. Unser ganzer tam erad- 
schaftlicher Zusam m enschlag, die große kämpf- und opferreiche 
Arbeit, welche die O rganisation  unserer großen K rieger-Verbände 
gekostet hat, w äre keinen P fiffer lin g  Werth, unsere patriotischen 
Bestrebungen Wären leere« Gewäsch, unsere Staaten mit ! 
der Losung: „M it Gott, für Kaiser und Reich, sür ! 
Fürst und Vaterland" wären Flittergold und in- ! 
nere Unwahrheit, wenn wir in solcher ernsten sta- > 
triotifchen Frage, wie jetzt vorliegt, nicht Farbe ! 
bekennen, nicht unseren Patriotism us bethätigen 
Wollten. Schon einm al an ditser S te l le  forderten w ir  die 
deutschen Kameraden zu reich-treuen W ahlen auf, es w ar al»  
Bubenhände da- ehrwürdige Antlitz unsere« unaussprechlich ge- 
liebten Kaiser« bluten gemacht hatten; jetzt hat ihm , w ie er selbst 
gesagt, da» Herz geblutet ob der verneinenden H altung der R eich s­
tag-m ehrheit, und da denken w ir , werden die alten S o ld a ten  A rm  
an A rm  zusammenstehen, um  auch diese W unde heilen zu machen 
und m itzuhelfen, daß unserem Kaiser W ilh e lm  zur V ollendung  
seine« neunzigsten Lebensjahres seine väterlich fürsorgenden  
Wünsche, die dem Reiche, die dem dentschen Volke, der S icherheit 
der N ation  gelten, erfüllt werden. Und m it der E rfü llun g  dieser 
Wünsche treten w ir für u«S selbst ein, für W eib  und Kind und 
den heimischen Hrerd.

W ohlan denn, deutsche Kameraden, w ir  wollen keine P a r te i-  
politik treiben, sondern nur V aterlandsliebe üben, w ir w ollen in 
der neuen R eich stag-w ah l auch nicht nach konservativen und 
liberalen Kandidaten fragen, w ir wollen aber unsere S t im m e  am  
2 1 . d. M t» . nur solchen vaterlandsliebenden und reich«treuen 
M ännern geben, welche sich vorher verpflichtet haben, dem Wunsche 
des K aisers und dem Urtheile eine« M oltke gemäß für d a- S e p -  
tennat a ls  Bürgschaft für dir dauernde nothwendige W ehrkrafter- 
höhung unsere» theuren deutschen V aterlandes z« stim m en. V o r ­
w ä rts denn für Kaiser und Reich in T reue fest und im  S tu r m e  
treu!"

politische Tagesschau.
E s  ist selbstverständlich, daß von einer u n m i t t e l b a r e n  

K r i e g - g e f a h r  insofern nicht die Rede sein kann, a ls  dann 
nicht nur eine K rieg-anleihe, wie sie ein an der B er lin er  B ö rse  
verbreitet«» falsches Gerücht a ls  bcvorslrhend bezeichnete, sondern 
zugleich die M obilm achung der Arm ee erfolg«« würde. W enn von  
K rieg-gefahr die Rede ist, so ist dam it auch keimSweg» der un­
m ittelbar bevorstehende AuSbruch de» K riege- gem eint, sondern 
eine weitere Verschärfung desjenigen Z u stan d es, in welchem w ir  
fortdauernd am  Rande des Kriege» stehen und zwar m it der 
W irkung, daß die Aussicht auf den AuSbruch desselben in 1 0  i

nicht unberücksichtigt lassen. —  D iese  Nacht hat mich mehr ange­
griffen, a l«  ich glaube."

E r kehrte in die Hütte zurück, w arf sich auf da« B e t t  und 
träum te dort vielleicht eine S tu n d e , ehe er den stsrken Kaffee ver­
lan gte, den T om  « bescheidene« Weibchen ihm  bald zu seiner Z u ­
friedenheit zubereitete.

Inzw ischen war r« acht Uhr geworden, und auf Ellerbtz 
machte man Vorbereitungen zu Frühstück. Jakob hatt« m it zittern- § 
den Händen bereit« de» Tisch gedeckt

„ I s t  M ad m n e schon auf?"  fragte er da« Stubenm ädchen, 
al«  diese« in dir Küche hinabeilt«, um  selbst zu frühstücken.

„ Ich  horchte an der T h ü r, aber e« w ar A lle«  s t i l l ;  sie 
schlaft noch und ich möchte sie nach der E rm üdung der Reis« nicht ! 
stören." !

„ J a ,  aber e« kommt um  n«u« Uhr Gesellschaft zum  F rü h - . 
stück, und e« ist halb N eu n ."

„ Ich  «erde hinaufgehen und an die T h ü r klopfen," sagte 
da« M ädchen, und that e«, erhielt jedoch keine A ntw ort.

U m  neun Uhr kam Kapitän V rllizr, heiter, unbesorgt, w enn  
auch neugierig de» T elegram m e«, dem Hause zugeschritten ; er hatte 
eine R ose im  Knopfloch und sah schön und glücklich au«, a l»  
Jakob ihn in da« freundliche Frühstück-zim m er führte, w o die 
S o n n e  zu allen Fenstern hereinschien.

„ M r « . E llerby ist noch nicht heruntergekommen, Kapitän  
B ellize ,"  berichtet« er.

.S c h o n  gut, ich fürchte, sie war sehr erschöpft. Ich  werde 
die Z eitu n g  lesen, bi» sie kommt, Jakob. Haben S i e  etwa« über 
da« T elegram m  erfahren?"

„ Ich  weiß nicht«, Herr," sagte Jakob m it niedergeschlagenem

Nicht« N eue« ist G ute»," scherzte der Kapitän und entfaltete

,ie ^  in deren I n h a lt  vertieft, a l«  ei«  S ch rei
mrch da« H au« erschallte —  ein so durchdringender Entsetzen«.

Wochen größere Verwirklichung hat al«  die andere E ven tualitä t 
der V ertagung desselben auf 1 0  Jah re . Und zwar nam entlich  
deshalb, w eil da« Uebergewlcht d«« G en era ls B o u la n g rr  und der 
von ihm untrennbaren Revanchebestrebungen in Frankreich von  
T a ge zu T age in dem Grade zunim m t, daß die Katastrophe kaum  
abwendbar erscheint, wenn es nicht gelingt, die Franzosen m it der 
Ueberzeugung zu durchdringen, daß Deutschland auf seiner H ut 
und fest entschlossen ist, dem Ernste der Lage entsprechend zu 
handeln. E «  bedarf keiner näheren B egrü n du n g, daß die frieden- 
erhaltende Aufgabe einer derartigen E inw irkung auf Frankreich 
sich nicht lösen läßt m ittelst der p lanm äßigen Schönfärberei, in  
welche sich freisinnige und klerikale O rgane zu Nutz und F ro m -  
m«n antinationaler W ahlen wetteiferten. Schon  au« diesem G runde  
war e« im  Interesse de« Frieden« nothwendig, die wahre S a c h ­
lage nicht Weiler verdunkeln zu lassen. Nicht m inder aber tm  
Interesse de» eigenen nationalen E rw erbsleben», welche« sich in  
trügerischer S icherheit w iegen zu lasten schien, und der W arnung  
dringend bedurfte, um  nicht von d>n schwersten Katastrophen heim ­
gesucht zu werden. D ir  böse P anik  der letzten T age zeigt, w a«  
w ir zu gewärtigen haben würden, wenn w ir ungewarnt und in  
trügerische Sicherheit ein gelu llt, in den Krieg selbst hineingetrieben  
w ären. D ie  m ateriellen Verluste dieser T age find ein bittere« 
aber nothw endige- Lehrgeld für diejenigen welche sich von  
der verlogenen Freisinnigen- und sonstigen O pposition-presse br- 
thören ließen.

D ir  O p p o s i t i o n  fährt fort, die W ähler m it M o n o ­
p o l g e r ü c h t e n  bange zu machen. D a «  „ B er lin er  T ageblatt"  
fügt der M eld u n g , daß da» M itg lied  de« kaiserlichen G esundheits­
am t» R egierung-rath  P ro s . D r . S r l l  m it Untersuchungen über 
den F uselgrhalt der B ra n n iw e in r  beschäftigt sei und zu diesem  
Zwecke ander« Fachm änner außerhalb B e r lin «  um  Zusendung von  
B ranntw einprvben der in  ihrer H eim ath gangbaren S o r te «  er­
sucht habe, die Unterstellung hinzu: „ für da« B ran n tw ein m on op o l 
scheinen unter der Hand neue Vorbereitungen im  G ange zu sei« ."  
v o n  berufener S e it e  w ird diese S ch lußfolgerung al«  völlig  u n ­
begründet bezeichnet m it dem H inzufügen, daß e« einfach P flicht 
und Schuldigkeit für eine Behörde sei, die, w ie da« Kaiserlich« 
G esundheitsam t, alle V orgänge auf dem Gebiete der G esundheits­
pflege zu beachten hat, der F rage, inw iew eit dem hohen F u sel- 
gehalt der Trinkdranntweine die S ch u ld  an den verderblichen F o lg e»  
de« Alkoholi«m u« für Gesundheit und S ittlichkeit zuzuschreiben 
ist, im m er wieder von N euem  näher zu treten.

D a «  S c h r e i b e n  J a c o b i n i «  beweist die Richtigkeit 
de« A u-spruch- de« Reichskanzler«, daß der P apst »in besserer 
Freund Deutschland« ist, a l«  unsere D rutsch-F reisinnigea und ihr« 
Verbündeten. D a b e i steht die H altung de« Papste«  
zw eifellos in vollster Uebereinstim m ung zu den Interessen  der ka­
tholischen Kirche. A u f revolutionär» Bestrebungen und S tr ö m u n ­
gen kann sich die letztere nicht stützen. Und daher liegt e« in ihrem  
In teresse, ihrerseits die bestehenden A utoritäten zu stützen. E »  
wird sicherlich zu ihrer Erstarkung beitragen, wenn m an sieht, w ie  
sie die bestehenden A utoritäten gegen revolutionäre B estrebungen , 
mögen dieselben auch in Lackstiefeln und m it Glacehandschuhe« 
auftreten, aufrechtzuerhalten sucht. I n  der freisinnigen Presse ist 
behauptet worden, daß da» Jakobinisch» Schreiben die vom  Z en ­
trum  befolgte P olitik  nicht angreife, w eil rS nur Zweckmäßigkeit«» 
rückstchten, nicht aber sachliche G ründe für da« S ep ten n a t aufführe. 
Letztere» kann m an oder unmöglich verlangen, man kann nicht 
verlangen, daß der P apst die von Frankreich sür die E rh altu n g  
de« F ried en - drohende G efahr in einem  amtliche« Aktenstück au<-

schrei, daß man ihn in jedem Z im m er hört« und Kapitän B e llize  
erschreckt aufsprang.

„ G o tt!  O  G o tt!"  schrie Jakob, au« dem Z im m er eilend. 
„W er ist d a » ?  W a« ist geschehen?"

„Ich  fürchte — ein Unglück!" erwiderte der K apitän, eben- 
fa ll«  hinausstürzend.

Jakob, der ihm vorau s w ar, rief, a l«  sie die T reppe er­
reichten: „ D a «  ist Kitth'« S t im m e !  S i e  kommt au« M r « .  
Elisabeth'« Z im m er! Ich  fürchte, e« hat sich etwa« Schreck- 
liche« ereignet."

B ellize erblaßte, sagt« aber n icht«; durch da« Geschrei ge­
leitet, richtet« er seine S ch ritte  nach der T h ü r, die er jedoch ver­
schlossen fand.

,E »  ist noch ein anderer E in gang ,"  rief ihm  Jakob zu, 
„kommen S i e ! "

E r  führte den Kapitän auf einem  Um weg« über «iuen K orri­
dor zu einer offenen T h ü r, welche in da« Z im m er der Z ofe  
führte, durch da« m an in da« Gemach der D a m e gelange« konnte. 
D ie  beiden M än n er  stürzten, in der T odesangst alle Rücksicht 
vergessend, hinein und befanden sich in  dem prachtvollen S ch laf­
zim m er der H errin  de» H ause«.

D o r t  stand Kitth m it gerungenen Händen, die R ogen starr 
auf da» B e tt  geheftet. .  ,  «  ^

D ie  rosa - seidenen V orhänge waren noch Herabgelaffen und 
die Lampe brannte n o « ;  der schwere S eid en stoff der V orhänge  
däm pft, da« T ageslicht. A uf dem B ett, da« Gesicht nach oben 
gekehrt, während ihr schöne«, goldbraune« H aar in  reiche« W ellen  
über die weißen Kopfkissen herabfiel und da« schöne, blaß« Gesicht 
einrahm t«, in  «in lange«, w eite«, weiße« G ew and gekleidet, lag  
Slisabeth  —  todt. E i-k a lt und to d t! —

L in e roth« R ose in ihrer Hand lebte noch und ström te ihren  
D u ft  au«, doch die schöne T rä gerin  derselben athm ete nicht mehr. 
und jede S p u r  von F arbe w ar von den frstgrschloffenrn Lippen  
gewichen.

E in  S ch re i dr« Schm erze« und Entsetzen« entrang sich der



drücklich hervorhebe, denn er würde damit die Gefühle französischer 
Katholiken verletzen. Daß der Papst aber kein Interesse daran 
haben kann, das deutsche Reich durch Frankreich niedergeworfen 
zu sehen, liegt auf der Hand. Frankreich ist schon tief in den 
Radikalismus hineingetrieben und treibt immer tiefer hinein. D ie 
republikanische Regierung kümmert sich herzlich wenig um die 
Religion, während der deutsche Kaiser und die deutschen Fürsten 
den Grundsatz festhalten, daß dem Volke die Religion erhalten 
werde. D er protestantische deutsche Kaiser ist hiernach trotz der 
Entschiedenheit, m it welcher er die Rechte des Staate» gegen et­
waige hierarchische Uebergriffe wahrt und auch künftig wahren 
w ird, jedenfalls immer noch ein besserer Freund der katholischen 
Kirche als die republikanische Regierung Frankreichs. Und die 
katholische Kirche hat selbst in den protestantischen Theilen Deutsch­
land» immer noch mehr Rechte und Freiheiten al» in dem vor­
wiegend katholischen Frankreich. B e i dieser Sachlage erhellt, daß 
der Papst die Interessen der katholischen Kirche wahrt, wenn er 
seinen Einfluß in die Wagschale legt, daß Deutschland stark genug 
erhalten werde, um Frankreich die Lust zu nehmen, einen L n g riff 
zu wagen, oder um gegebenen Falls einen solchen A ngriff zurück­
zuschlagen.

D er Abgeordnete D r. W  i n d t h v r  st hat sich in der Ber- 
sammlung der Zentrum -partei zu Köln über das Schreiben des 
Kardinal - Staatssekretär» Jacobini an Herrn von Franckenstein 
geäußert und gesagt, daß Zentrum würde dem Wunsche dcS Papstt­
um Annahme de» SeptennatS gerne entsprochen haben, wenn e« 
möglich gewesen wäre, Unmögliche» aber könne Niemand leisten; 
der Papst werde seinen treue» Söhnen geMß nicht zürnen, wenn 
er die Gründe de» Zentrum» eingehend prüfe. Bekanntlich hat 
sich der Papst zweimal an da» Zentrum gewandt. Das erste 
M a l ist der Wunsch de» Papste« den M itgliedern de» Zentrum» 
durch dir Führer der Partei unterschlagen worden. D ie Führer 
habe« dem Papst geantwortet und die Gründe ihrer Haltung 
gegenüber dem Septennat mitgetheilt. Wenn der Abgeordnete 
v r .  Windthorst jetzt sagt, der Papst werde „seinen treuen Söhnen" 
gewiß nicht zürne», wenn er die Gründe de» Zentrums eingehend 
prüfe, so liegt darin der L o rw u rf, daß sich der Papst m it der 
Angelegenheit auch nach dem Eingänge der Franckensteinischen 
Antwort nur oberflächlich beschäftigt habe; denn da« letzte Jako­
binische Schreiben ist eben in Erwiderung de» Franckensteinschen 
Antwortschreiben« erfolgt. Da e» sich um eine zweifellos ernste 
Angelegenheit handelt, so enthält die Windthorsische Erklärung in 
Köln den unqualifizirbaren V o rw urf der Leichtfertigkeit gegen daS 
Oberhaupt der katholischen Kirche. W ar den V o rw urf anlangt, 
der Papst habe Unmögliches vom Zentrum verlangt, so lassen w ir 
e» dahingestellt, ob sich derselbe m it der Behauptung von den 
»treuen Söhnen" vereinbaren läßt. Jedenfalls kann fü r Jeman­
den, der das Triennat fü r zulässig hält, das Septennat nicht» 
„UnmöglicheS" sein, umsowiger al» w ir nun da» Septennat mehr­
fach hintereinander gehabt haben, ohne daß deshalb die W elt au» 
den Fugen gegangen wäre.

Klerikale B lä tte r wissen zu melden, daß ein K o m i t e e  
von K a t h o l i k e n ,  als dessen M itg lieder OberlandeSgerichtSrath 
H o l t g r e v e n  in Naumburg und von B r u c h  H a u s e n  in 
Halle genannt werden, die Begründung einer katholischen, aber 
nicht ultramontanen Zeitung in B e rlin  beabsichtigt.

Wie der »Wests. M erkur" erfährt, w ird im  Abgeordneten­
haus« daS Zentrum in diesem Jahre seine Beschwerden über den 
Kulturkampf bei dem K u l t u S e t a t  nicht vorbringen, sonder» 
sich vollständig schweigend verhalten, so Haß die Berathung diese« 
Etat» sehr rasch erledigt werden w ird . Wenn das Zentrum wie­
der seine Beschwerden vorbrächte, würde ihm von seinen Gegnern 
der V o rw urf gemacht werden, daß r» bestrebt sei, die kirchen-poli« 
tischen Verhandlungen zu stören.

Au» F r a n k r e i c h  gelangen fortwährend Nachrichten 
über T r u p p e n v e r s c h i e b u n g r n  in die Ocssentlichkeit: 
S o  soll die Verlegung von zwei Jägerbataillon-n nach S a in t D iä  
bereit» im  Gange sein. Auch die r: arnison von Nancy soll in 
kürzester Ze it eine Verstärkung durch daS 79. Linienregiment so­
wie durch vier Batterien und eine Geniekompagnie erhalten. DaS 
79. Regiment lag bisher in Neufchateau, Departement VoSgeS, 
welcher O r t  auf der Eisenbahn 80 Kilometer, auf dem graben 
Landwege 60 Kilometer von Nancy entfernt is t; m it der Eisen­
bahn konnte also da» Regiment in wenigen Stunden, durch Fuß­
marsch in zwei Tagen Nancy erreichen. D ir  gegenwärtige Her­
anziehung ist mindesten» auffallend und beweist von Neuem, daß 
die französische Heeresleitung größere Stteitkräfte an die Ostgrenze 
zusammenzieht; die Meldungen, daß in Kurzem zwischen S am t- 
D i6  und Nancy 80 000 M ann vereint sein sollen, entbehren daher 
nicht der Glaubwürdigkeit.

Brust F lo rio  Bellize'S. „O , wa» ist daS? —  WaS ist geschehen?" 
stöhnte er.

»Herzschlag/ sagte Jakob m it Nachdruck und festem Glauben 
an das, was er sagte, indem er auf die Knie fiel und in Thränen 
an«brach. Viele der Champlin« sind schon daran gestorben. Doch 
sie hatte niemals ein Anzeichen von Herzleiden. O , M iß  E lisa­
beth! M iß  Elisabeth I '

»Ich w ill einen A rz t," rief Bellize, und eilte hinweg, ob­
wohl ihm seine Glieder fast den Dienst versagten. E r wußte 
wohl, daß ein Doktor hier nicht mehr helfen konnte, aber er be­
eilte sich doch, ihn zu holen; er mußte etwa» thun, er konnte 
nicht dastehen nnd müßig auf die Gestatt blicken, die gestern noch 
so voller Gesundheit, Leben und Schönheit war.

D er Arzt kam bald. E r blickte die Todte an, fühlte den 
Pu l» , legte sein O hr an ihr Herz —  das stolze, leidenschaftliche, 
selbstsüchtige Herz, da» jetzt weder Liebe noch Haß mehr fühlte. 
Dann schaute er scharf im  Z im m er umher, ging a» ihren 
Toilettentisch, »ahm eine Flasche nach der andern: Riechsalz, 
Parfüm  —  ah! DaS kleine dunkelblaue Fläschchen! —  er blickte 
«» an, und roch daran —  und steckte e« in die Tasche.

Indessen hatte sich da» Z im m er m it Dienern gefüllt, welche 
jedoch nicht auf die Bewegung de» Doktors achteten; roch F lo rio  
bemerkte sie m it Verwunderung und einem plötzlichen Argwohn, 
fü r den aber der Doktor nicht blinh war.

E r winkte Kapitän Bellize nach der entgegengesetzten Seite 
de» Zim m er», wo er, verlegen m it seiner Uhrkette spielend, flüsterte:

„D e r Leichenbeschauer w ird natürlich den Leichnam sehen 
müssen. Ich fürchte, daß sein Verdikt sein w ir d : „ M r s .  Ellerby 
starb an M o rph ium -V e rg iftung , nicht an Herzschlag." W ar ein 
Grund vorhanden —  glauben S ie  —  daß eö möglich ist —  daß 
hier ein —  Selbstmord v o r l ie g t? " ---------

„Selbstm ord! Doktor, wie kommen S ie  zu diesem entsetz, 
liehen Gedanken? D ie Dame war so glücklich, wie nur möglich. 
S ie  besuchte mich die letzten Wochen in New-Aork und war ver­
gnügt und heiter.

/Fortsetzung folgt.)

Au» Brüssel w ird  verschiedenen B lä ttern  gemeldet, die 
b e l g i s c h e  R e g i e r u n g  habe in Folge zuverlässigster friedlich 
lautender Nachrichten au» B e rlin  beschlossen, die geplante Kredit- 
vorlage vorläufig zu verschieben. Nach einer anderen Version hat 
dir belgische Regierung indeß die Rüstung-maßregeln von dem 
Ausfall der Antwort abhängig gemacht, die von London auf da» 
Ersuchen der belgischen Regierung an da» M in isterium  S a li-b u ry  
um Prözisirung seiner Stellung im Falle einer Verletzung der 
belgischen N eutralität abhängig gemacht.

D er r u s s i s c h e  P f e r d e a u s f u h r v e r b o t  w ird, 
wie die »Hamb. Nachr." aus zuverlässiger Quelle erfahren wollen, 
in B erline r leitenden Kreisen al» eine fü r Deutschland freund­
schaftliche Maßregel aufgefaßt, da Deutschland zu militärischen 
Zwecken keine Pferde aus Rußland bezieht, wohl aber Frankreich 
die kleinen russischen Pferde fü r Kriegszwecke verwendet.

Im  LandeShoSpital zu Efseg, S l a v o n i e n ,  wurde nach 
den „M ünch. N . N ."  «in rapiderAu-bruch der C h o l e r a  kon- 
statirt. Vierzehn Kranke wurden in da» Choleraspital gebracht.

Deutsches Zteich.
B erlin , 7. Februar 1887.

—  B e i den Majestäten wird die nächste größere Ballfest­
lichkeit am Freilag den 11. d. M tS . im  weißen Saale und den 
angrenzenden Austräumen deS hiesigen Königlichen Schlosse- statt­
finden.

—  Der „Reich-anzeiger* veröffentlicht folgende Bekannt­
machung de- Reichskanzler-: „ S r .  Majestät dem Kaiser und 
König sind Anträge von Vereinen zugegangen, durch welche letztere 
die gute Absicht äußern, Allerhöchstdemselben zur bevorstehenden 
Feier der Vollendung d -  dp. Leben-jahre- ihre Gesinnung-treue 
und Verehrung durch persönliche Huldigungen zu bethätigen. 
S o  wohlthuend diese Kundgebungen „S e . Majestät berühren, so 
seh n Ällerhöchstdieselben Sich doch durch da-B edürfn iß  der Ruhe 
und Schonung zu Allerhöchstihrem lebhaften Bedauern genöthigt, 
auf derartige Brweise der Theilnahme zu verzichten. Direkte und 
persönliche Kundgebungen dieser ,N rt, welche zum 23. M ärz ge­
plant werden sollten, würden daher im Jnltresse der Schonung 
der Kräfte Se. Majestät zurückzuhalten sei. Um solchen wohl­
gemeinten Absichten zeitig vorzubeugen, haben S r .  Majestät zu 
bestimmen geruht, daß Allerhöchstihre Willen-meinung durch die 
öffentlichen B lä tte r zur allgemeinen Kenntniß gebracht werde. 
B e rlin  den 6. Februar 1887. Der Reichskanzler und Präsident 
deS S ta a t- 'M in is te riu m - von BiSmarck.*

—  Wie die „Post hört, fand heute Nachmittag eine längere 
Sitzung dcS Königlichen S taat-m in isterium - unter Vorsitz 
dcS Vizepräsidenten, M in is te r- deS Innern, Herrn von P utt- 
kamer statt.

—  I n  Darmstadt macht wieder einmal da- Gerücht von 
einer bevorstehenden Verlobung der Prinzessin Irene von Hessen 
m it einem preußischen Prinzen die Runde. Seiner Ze it wurde 
der Besuch deS Prinzen Heinrich von Preußen am Darmstädter 
Hofe m it diesem Gerücht in Verbindung gebracht.

— Lieutenant Z bo ril, in Diensten der ostasrikanischen Gesell­
schaft, Vorsteher der S tation Mast ist am 16. Dezember an einem 
B lutsturz gestorben.

—  DaS Schöffengericht zu PotSdam verurtheilte den Redak­
teur der „Potsdamer Nachrichten*, Prätsch, wegen groben Unfuges 
(Verbreitung der falschen Nachricht von der Erschießung deS M i l i -  
türbevollmächtigten von Billaume in Peter-burg) zu 6 Wochen 
Haft. Dieselbe S tra fe  wurde kürzlich dem Redakteur der „F re i­
sinnigen Zeitung*, Barth, wegen desselben Vergehen- zudiklirt.

—  A uf Grund deS SozialistengesitzeS ist die Nummer 1 und 
gleichzeitig da- weitere Erscheinen der als Organ fü r die In -  
terrssen des arbeitenden Volke- bezeichneten „Kölner Wählerzeitung", 
herausgegeben von Karl Meist und gedruckt bei F . M arm a t in 
Köln verboten worden.

Bonn, 6. Februar. I n  einer h Ute Nachmittag hier statt- 
gehabten und zahlreich besuchten Versammlung von Wählern de- 
WahlkreiseS Bonu-Rheinbach, welche die Bewilligung dcS Sep­
tennatS wünschen, wurde bet Landgericht-rath Haaß (Katholik), 
der sich sür die Bewilligung deS ScptennateS verpflichtet hat, ein­
stimmig zum Reichstag-kandidaten gewählt

ReichStagSwahl, um ihren Kandidaten Herrn von Rybin-kl-Debevj, 
durchzubringen.

j Marienwerder, 7. Februar. (D ie schriftliche Prüfung der Abi' 
, turienten) im hiesigen Königlichen Gymnasium hat heute begönne"
! Eine sehr große Zahl von O ber-Prim anern gedenkt zu Ostern da§ 

Zeugniß der Reife zu erlangen.
Danzig, 7. Februar. (Selbstmord.) Der hiesige jüdisH 

Bankier Leopold Goldstein hat sich gestern Nachmittag durch Erhängt 
den Tod gegeben. Bedeutende Kapitalverluste, wie die „D a n z ig  
Zeitung wissen w ill, in Folge der lebhaften KourSbewegungen k>er 
jüngsten Wochen (!) und der ungünstigen Konjunktur deS Zucket' 
geschäftS sollen die Ursache der That sein.

*  Konitz, 6. Februar. (H e rr A ly -G r. K lonia) ist von 
letzten deutschen Wählerversammlung m it Stimmenmehrheit a l- Reicht 
tagS-Kandidat aufgestellt worden.

D t. K ro n e ^H /F e b ru a r. (D ie  schriftlichen Arbeite« zur 
turienten-Prüfung) haben am hiesigen Gymnasium heute begönne" 
E -  haben sich zur P rü fung 11 Primaner gemeldet.

König-berg, 6. Februar. (M ißgeburt.) Auf einem benat' 
Karten Gute kam dieser Tage ein Kalb mit zwei Köpfen zur We" 
D ie M ißgeburt, welche zwei Stunden lebte, wurde hier zur BeM  
tigung ausgestellt. I

Jnowrazlaw, 5. Februar. (M ilitärische-.) Wie der „A I 
B o te * hört, soll unsere S tadt voraussichtlich schon zum 1. Ap^ 
d. I .  vom 129. Infanterie-Regiment 4 Kompagnien, und z ^ i 
1 Oberstlieutenant, 5 Kompagnien, 15 Lieutenant-, 1 Büchsenknall 

1 5 Feldwebel, 13 Vize-Feldwebel, 43 Unteroffiziere, 510 Genies 
7 Pferde in Garnison erhalten.

Lonisevfelde K r. Jnowrazlaw, 3. Februar. (E rfroren.)
Morgen wurde ausser Landstraße im Walde vor Neuhof, an ein^ 
Baum  lehnend, eine Frau todt gefunden. Neben ih r stand 
Flasche m it SchnapS, außerdem lag dort ein Bündel m it M ehl 
etwa- Brod. I n  der Todten ist die Frau Emilie Meyer au- Rei"" 
erkannt worden. Dieselbe befand sich auf dem Heimweg au- 3"^ 
wrazlaw. Unterwegs wahrscheinlich, von Müdigkeit überfallen, Hai  ̂
sich au-ruhen wollen, ist eingeschlafen und erfroren.

Krojauke, 4. Februar. (DaS Gut K o lli« ), bet Wifsek 
welche- dem verstorbenen Freiherr» von Senden gehörte, ist 
Kauf an die Höchste GutS-Herrschast Flatow^Krojanke übergegärt '

M arggrabsw a, 3. Februar. (Ertrunken.) Am vorigen Die" 
tag ertranken der W irth  K. und die Eigcnkäthner Gebrüder Cz. 
Strzelnickeu in jdem HrySsee. Dieselben hatten leichtsinniger 28^ 
zur Heimfahrt von der S tad t den Ei-weg benutzt, sür den 
da- belastete Fuhrwerk zu schwer war. D ie Leichen fand man ^  
einigen Tagen.

-4 Westpreirßifcher Frovinzia l-Landtag .
Danzig, 4. Februar. .

Der Vorsitzende, T ra f  R ittberg, eröffnet die Schlußsitzung " 
Uhr.

D ie Tagesordnung weist heute 21 Nummern m it über 4 0 -t> 
lagen auf. Zunächst w ird der Hauptetat der P rov lnz ia l-B e rw a ll^  
pro 1887 88, welcher in Einnahme und Ausgabe mit 5 70t)0^ 
M k. abschließt, in erster Lesung nach längerer Debatte genehmigt- , 
E» folgt die Berathung deS Bericht» de» ProviNzlal-NuSschusfeS " .  
die Verwaltung »nd den Stand der Angelegenheiten de» Provi»i^ 
Verbände» sür daS EtatSjahr 1886 87, welcher durch eini»^, 
Lesung erledigt wird. —  Von dem gedruckt vorliegenden B - r i ^  , 
Abgg. M itz la ff und Plkhn über Ihre M itw irkung bet den Gcsch^, 
der Rentenbauk für Ost- und Westpreuß « nimmt der Prov.-La«" 
Kenntniß. —  D ie vom vorigen Provinzial-Landtagc beschlossene 
lassung der Deichverhände und Deichbcamten bet der Provinp 
W ittwen- und Waisenkasse hat »och nicht geschehen können, weil ^  
Reffortminister zunächst einen die Erweiterung der Kasse b e tre ffs  
Nachtrag )um S ta tu t für erforderlich erachtet. Einen solchen 1'^ ^  
Provinzial-AuSschnß dem Landtage vor und dieser genehmigt benst'"
einstimmig ohne Debatte.

Ausland.
P aris , 6 Februar. E in Telegramm d«S Generalresidenten 

B ihourd in Hue von gestern meldet, die Truppenabtheilung des 
in Thanboa operirenden Oberst Brissand habe am 2. d M  die 
stark befestigte Stellung von Hasenvuiloii besetzt. Makao sei 
von den Chinesen und Anamiten, die sich dort in ziemlich starker 
Anzahl festgesetzt hatten, geräumt. Der Widerstand de« Feindes 
sei ein ernster gewesen, der französischen Truppen hätten acht V er­
wundete, darunter zwei Offiziere gehabt.

London, 7. Februar. E in am Sonnabend stattgehabter Kadi« 
UktSrath beschäftigte sich gutem Vernehmen nach fast ausschließlich 
m it auswärtigen Angelegenheiten.

London, 6. Februar. Nach einer Meldung au- Suez 
hat sich Stanley heut« Nachmittag daselbst nach Zanzibar ein­
geschifft- -

Rom. 7. Februar. W ie die »T ribun«" und „Reform a" 
wiederholt Melden, hätte Robilant seine Entlassung eingereicht. 
D ie „O pin ione" sagt, der M in is te r habe den Wunsch ausgesprochen, 
sich zurückjuziehen; da» B la tt hofft jedoch, derselbe «erde davon 
abstehen. ' /

Ncwyork, 5. Februar. I n  der Nähe von White R iver 
Jnuktion im Staate Vermont hat ein Eisenbahnunglück stattge- 
funden. B e i demselben soll eine größere Anzahl Personen um'S 
Leben gekommen sei».

*  G ollub , 6. Februar. (Borschußverein. B a ll.)  I n  der gestern 
in GraßnickS Lokal stattgefuvdenen Generalversammlung de- hiesigen 
VorschUßverelnS wurde über da- verflossene Geschäft-jähr 1886 Be- 
richt erstattet, danach beträgt der Tesammtumsay de- vere in- 
502 087 M k  , da- Grsammtvermögen 48 121 M k., M itglieder zählt 
der Verein 145, und erhalten dieselben eine Dividende von 7 pCt. auf 
ihr Guthaben. I «  die Revisionskommission wurden wiedergewählt die 
Kantor Kyser und Kanzlist Chrapkiewicz; in die Einschätzung-- 
kommissiou für den Vorstand und Aufsicht-rath wurden gewählt die 
Herren Kaufleute v .  Aronsphn, W . Kiewe und Bauunternehmer 
Peltone. —  E in  zu heute in GraßnickS Hotel von den Gut-besitzern 
unserer Umgegend veranstalteter B a ll hatte hier in letzter Zeit da- 
öffentliche Interesse zu meist in Anspruch genommen; wie erwünscht 
verlief der B a ll unter zahlreicher Betheiligung —  auch Offiziere au- 
Thorn waren a l-  Gäste erschienen —  auf da- Angenehmste.

X  Graudenz, 6. Februar. (D ie  polnische Parte i) entwickelt 
in  aller S t il le  eine überaus rührige Thätigkeit für die bevorstehende

^  , ,  . . . . . .

D ie  nächste Vorläge betrifft die Gewährung einer Beihülfe 
Provlnzialm itteln von 15 000 M k. an den Kreis Schwetz zur ^  
stellung der Sekundärbahn-Berbindung zwischen Schwetz und Tere ^  
—  D ie Vorlage w ird genehmigt. —  Abg. Wagner berichtet ^ 
über die Prüfung einer langen Reihe van Jahre- - RechlwngeN , 
Provinzia l'Verwaltung durch die Rechnung--Revision- 
und empfiehlt sowohl Genehmigung ber vorgekommenen 
schreitungen wie Ertheilung der Decharge. DaS HauS bes  ̂ . 
diesem Antrage gemäß. D ie nu« folgende zweite Lesung deS 
etatS vollzieht sich fast ohne Debatte. Dann schreitet daS H ^ ^ c  
Erledigung der eingegangenen, von ber PetitionS-Kommission 
rathenen Petitionen. DaS Gesuch der KreiS-Chauffeebau-KoMw''^ 

! zu Elbing wegen Bewilligung der dem Kreise bei der Revisio" ..
, Rechnung über den Chauffeebau Tolkemit-Neukirch abgesetzten ^  
j kosten wird nach dem Beschluß der Pelilion-.Kommission a b g ^ j 
s und Antragsteller evtl. der Weg der gerichtlichen Klage anheimgebt 
! Eine Petition von Einwohnern mehrerer Ortschaften de- ^
 ̂ Berent wegen de- Weiterbau- der in diesem Kreise proj^ ^  

Chaussee G r. Paglau-Schöneck wollte die PetitionS-KommissioN 
Provinzial-Au-fchuß zur Berücksichtigung überwcisen; dieser 
w ird jedoch vom Plenum abgelehnt, dagegen -er Antrag deS V* ^  
zial-Au-schuß-Vorsitzenden v. W inter angenommen, qu. P e t it io n ^  
Proviuzial'AuSschuß a l- M ate ria l sür die noch zu erledigende 
legenheit zu Überweisen. ^

Nachdem noch drei weitere Petitionen erledigt worden, 
um 3 Uhr her Schluß de- Provinzial-Landtage- m it einer  ̂
Ansprache de- Herrn Oberpräsidenten, iu welcher er den Abgeol v i  
für ihre eifrige Thätigkrit dankt u»d ihnen wünscht, daß sie Z"
Alle- wohl antreffe« mögen. —  M it  einem Hoch auf den 
trennt- sich die Versammlung. ^

Lokales. l
Thor«, den 8. Februar

—  ( Z u r  R e i c h S t a g S w a h l . )  „U m  in unserer^« 
lichen segen-reichen Arbeit aber beh«rren und un- in  derselben 
mehr und mehr entwickeln zu können, w ill auch Herr Dornet 
wirken, insofern a l-  er sich verpachtet hat, für die Befestigung l 
Wehrkraft nach der Regierungsvorlage voll und ganz einzutrc» ^ 
lauter der Schlußsatz in unserem Artikel unter „Lokales" lN 
T ite l „die Botschaft.* WaS da- bedeuten soll, da- wissen ^  ^
,n d  auch'Hrrr DommeS. Nicht bloß für die vorgenannte R e g ^ jF
vorläge allein seine Stimme abzugeben, sondern dahin 
daß auch Andere für dieselbe stimmen, da- ist e-, wozu Herr ^  
sich verpflichtet hat. F

Bei der ReichStagSwahl von 1664 hatten die Koo>e ^ 
5737 Stimmen, die Liberalen m it den Freisinnigen zusaw"^ 
3656 und obwohl m it Sicherheit darauf zu rechnen ist, daß ^  
gegenwärtigen Wahlkampfe den Konservative« mindesten- 
Wähler mehr a l-  im Jahre 1864 zur Wahlurne folgen werden, ^  
doch nur ein Zahlenverhältniß, welche- sich m it demjenigen



kann, da- uns die irregeleiteten W äh le r polnischer Zunge entgegen auf 1 J a h r  Gefängniß erkannt. D ie  Kosten de- Verfahren- wurden
setzen. W ir  dürfen keine S tim m e  verlieren, wenn w ir  demselben im  den Angeklagten auferlegt.
"^güns tigs ten  Falle gewachsen sein sollen. > —  ( E i n  E n g l ä n d e r ) ,  M r .  H . W ilson , Berichterstatter

D e r Ertrinkende sucht sich am S trohha lm  zu retten, und dem der Londoner „F a rm e r G azette", stattete am letzten Fre itag bei einer
Wirklichen Patrioten ist kein Opfer zu groß zum Heile seines Vater, 
lande-. D aß  unS auch nicht eine einzige Stim m e in dem gegen­
wärtigen Wahlkampfe fehle, dazu soll Herr DommeS und sein Anhang 
Mitwirken helfen; zu diesem Zwecke allein, da Herr DommeS selbst 
den Ernst der Zeit anerkennt, haben die Konservativen ihn ihrem 
Kandidaten vorgezogen. DaS möge sich auch die „Alte Thorner" 
Merken und mit ihren unnützen Anstrengungen, der guten Sache zu 
schaden, für immer zu Hause bleiben.

D a -  Z ie l,  da- alle friedlichen Bewohner unsere- gemein­
samen Vaterlandes erstreben, ist, bevor sie anderen Empfindungen 
Raum geben, daS der Selbsterhaltung. D ie  Sicherheit der Grenzen 
unsere- gemeinsamen Vaterlandes steht aber auf dem Spiele und 
damit die unserer Selbsterhaltung, wedn' D r  nicht eine W ehrkraft 
besitzen, die namentlich unserm westlichen Nachbarn so v ie l Respekt 
einflößt, daß er sich nicht getraut, den Säbel auS der Scheide zu 
Liehen, m it dem er so gern raffe lt. E r  sowohl, oder vielmehr dessen 
bewaffnete M acht, wie jede andere, frag t nicht danach, wenn sie unsere 
Lande-grenzen durchbrochen hat, ob die Vermögen-objekte, die sie zerstört 
oder erbeutet, den Deutschen, Polen oder Judea gehören.

Deutsche und Polen erinnert Euch jetzt mehr denn je daran, daß 
eine S tim m e häufig über Leben und Tod entscheidet, denkt an Eure 
Selbsterhaltung und an die E urer K inder und Kindeskinder, und

Wunderwagen große- Aufsehen. I n  Folge dessen bestellte der K b n i^  
von Dänemark einen ähnlichen, der aber als Trium phw agen auSge- 
stattet sein mußte, bei dem E rfinder.

Durchreise unserer S tadt einen Besuch ab. Bon einem hiesigen G e­
schäftsfreunde ließ er sich die Merkwürdigkeiten Thorns bezeichnen und 
befestigte zur besseren Orientirung einen P lan  der S tad t in die innere 
Seite seines Regenschirme-. E r  muß wohl trotzdem die ihm von dem 
Geschäftsfreunde vorgezeichnete Route verfehlt haben, denn er wurde 
am Bromberger Thor, als er daselbst die Gegend mit seinem Plane 
Verglich, Von der dortigen Militärwache verhaftet und der Hauptwache 
zugeführt. Nach einer gründlichen Untersuchung und Vernehmung durch 
einen Offizier stellte sich seine Harmlosigkeit heraus, we-halb er sofort 
freigelassen wurde. >

—  (B  i e h m a r k t . )  A d  dern heutigen Btehmarkte waren 
aufgetrieben 12 fette Schweine (Bakonier), die sämmtlich verkauft 
wurden zum Preise von 3 7 — - 8  M ark  per 5 0  K ilo Fleischgewicht.

—  (P  o l i z e i b  e r i  ch t.) Verhaftet sind 3 Personen.

—  ( L o t t e r ie . )  Bei der am 7 . d. M .  fortgesetzten Ziehung 
der 4 . Klaffe der Königl. Preuß. Klaffen-Lotterie fielen in der V or- 
mittags-Ziehung:

4 Gewinne von 1 0 0 00  M k. auf N r .  106 871 115 277  
115 846  121 3 4 2 .

2 Gewinne von 5 0 0 0  M k. auf N r . 65 371  160  959 .
33 Gewinne von 3 0 0 0  M k. auf N r . 10 717  35 180  35 898

laßt Euch nicht wie schon allzuoft, beispielsweise bei Einführung ! 41 3 9 0  43  4 9 6  45 3 2 0  53  792  5 8  0 7 9  61 0 3 4  73 846  75 705
der Wuchrrfreiheit, de- Freihandels u. s. w. zu Eurem Unglücke j 88  0 9 9  89 675 93 658  96 865  97 784  105 5 7 9  106 174
Weder von der einen noch von der änderst Seite irre leiten und als 113 0 8 3  117 6 6 0  117 921  126 6 1 0  126 747  134 4 4 4  143 36 8
bloße Etimmabgeber mißbrauchen. Und auch I h r  Juden bringt 150 0 2 0  151 279  159 001  167 3 4 6  169 5 94  170 176 173 0 2 4
endlich in Eure bürgerliche Lebensstellung Klärheit und beweist, daß 169
A r  treue Bürger unsere- Reiche-, opferfreudige Unterthanen unsere- 
Kaiser- seid. Im m er und ewig geschloffen im Bunde mit der 
Oppositionspartei, welche der Regierung unsere- Kaiser- daS Leben 
bl- zur Unerträglichkeit sauer macht, habt I h r  bisher weder P atrio - 
Ei-MuS noch Frieden-liebe bekundet; bedenkt, daß bei solchem Ver- 
halten da- B la tt sich doch einmal wenden könnte und daß, Euer 
argernißerregeude- Verhalten zu sühnen, Ih r  dann keine Zeit mehr haben 
dürftet.

—- ( E r n e n n u n g . )  D er Kommandeur der 8. Infanterie
^rigade, Generalmajor von der M ülbe, ist zum Kommandanten von >73 162 77 742  83  0 4 0  88  107 89 871 95 4 1 2  92 5 7 0  100  776  
Ranzig ernannt. '  ̂ ^ 1 0 1  295  103 3 09  111 02 1  1L4 107 125 4 2 9  129 641  137 5 82

—- ( W a h l . )  An Stelle de- Gutsbesitzers Houigmann zu- .  149 8 5 0  155 277  1 5 6 '!'2 7  t6 1  969  162 929  165 100  173 561
Vriebenau (Kreis K u lm ), der in den BezirkS-ÄuSschuß zu M arien - 
Werder gewählt und demgemäß auS dem Prövlnzialrath^ au-schewrt, 
Ĥ E der Provinzial-Au-schuß in einer, am 4 . cr., Nachmittag nach 
Schluß de- Provinzial-LandtageS abgehaltenen Sitzung den^Dürger- 
weister M ülle r zu D t .  Krone zum Mitgliede de- Provinzialrath-
erwählt.

—  ( S  t e l l e n b e s e tz u n g.) D ie  evangelische Pfarrstelle 
)u Kamin, Diözese F la to » , ist mit dem Psarrverweser Prediger Busch 
daselbst besetzt worden.

—  ( D i e  z u r  A u s b i l d u n g  m i t  d e m  R e p e t i r -  
8 e w e h r  e i n b e r u f e n e n  R e s e r v i s t e n )  sind bei ihren 
Truppentheilen eiagetrsffen. D ie  Uebung dauert bis 18. Februar er.

—  (L o t t e r ie . )  D er Beginn der vier Ziehungen der 176. 
Preußischen Klaffen-Lotterie ist auf den 4 . A pril, 9 . M a i ,  13. Ju n i 
UNd 26. J u li d. I .  festgesetzt.

—  ( E in e  la n d r ä t h l ic h e  W a r n u n g .)  D er Landrath deö
Landkreises Lüneburg warnt im KrelSblatt die Eltern, ihre Besitzungen 
dei Lebzeiten an Kinder oder gar an Fremde zu übertragen, den» die 
Altern entkleiden sich dadurch ihrer Autorität und bringen die Kinder 
ln ei»§n S tre it de- Eigennutzes mit d ^  Kindesliebe, welcher yur ^u 
häufig zum Nachtheile der letzteren endet. Werden die Eltern zu all 
oder zu schwach, um ihr Eigenthum selbst zu verwalten, nun, so mögen 
"e einem ihrer Kinder die Verwaltung und die Einnahmen überlasten 
und auch von TodeSwegen für den sorgsamen Ernährer Verfügung 
Dessen, aber keine Übertragung, wie sie hier üblich, kein völliges 
Aufgeben de- Eigentumrechts an der Besitzung. Diese Warnung
'Ô Ee auch in unserem Osten beherzigt werden; zu wie vielen Prozessen, 
Mißhandlungen, ja Mordthaten haben die „Altentheile" schon Anlaß
-egebeul

—  ( I n  fö rm lic h e m  A u f r u h r )  befindet sich die gute S tadt
Osnabrück. DaS große Loo- mit 6 0 0 ,0 0 0  M k . ist, wie schon er­
wähnt, in die dortige Kollekte deS Herrn E . Röver, welcher eine der 
bei der Vermehrung der Loose neugeschaffenen Lotterie - Kollekten er­
halten hat, gefallen. I n  den Gewinn theilen sich vier achtungSwerthe 
^iirger jener S tad t, nämlich ein Maurermeister, ein Auktionator, 
ein Kaufmann und ein Bterverleger. '

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  D ie  erste diesjährige S chw ur-
^richt-periode unter dem Vorsitz tzeS H K W  LandgerichtSdirektorS 
Schmauch hat gestern begonnen. Z u  Geschworenen sind einberufen 
die H erren : Gutsbesitzer Friedrich H orst-B orow no, Rittergutsbesitzer
^ m i l  v. CzarlinSki-Bruchnowko, Postdirektor Rudolph H e in -S tra S b u rg , 
P^stsekretär Lohdc-Thorn, Kaufmann Hugo D auben-Thorn , R itte rg u t--
esttzer Friedrich Guntemeyer-Browina, Bürgertzeister Felix MuScate- 

^ tra -b u rg , Rittergutsbesitzer Theodor Fischer-WimSdorf, Hauptmann 
D . Enge» Strecker-Radmann-dorf, Gutsbesitzer Konrad Plehn- 

AfiphSdorf, Hotelbesitzer M a x  Schulz-Kulm, Recht-anwalt Wyczy«Ski- 
^traSburg, Rittergutsbesitzer Pau l AbramowSkt-Jajkewo, Gutsbesitzer 
^ergmann-Czekanowko; Gutsbesitzer Boldt-P ien, Posthalter RöSki- 
^autenburg, Kaufmann LouiS Alberty-Kulm , Steuerinspektor O -ka r  
Vensel.Thorn, Gymnasiallehrer NadrowSki-Thorn, Gut-besitzer Strem - 
ow-Lonkvrz, Güterdirektor D irlahm -Jablonowo, Kaufmann Heinrich 

^ tz-T h o rn , Kaufmann M a r t in  Saß-Briesen?'BäÜkdlrektor Prowe- 
^horn, KreiSbaumetster Nitze-StraSburg, Kaufmann M a x  D ähn- 
^ulm , Oberpostsekretär Bischof-Thorn, Oberlehrer D r . Horowitz-Thorn, 
^"U nternehm er Reitz-Mocker, Kaufmann Eduard K ittler-Thorn. —  
A  erster Sache sollte gestern gegen den Mühlenbesttzer >»dreaS 
^ h k o w ß k i au- Bieda-zek, den Besitzer Joseph Rom anow-« au- 

Radomno und de« Schuhmacher Joseph Piotrowicz auS 
vbau Radomno, wegen betrügerischen Bankerott- resp. Hilfeleistung 

^  ^trügerischen Bankerott verhandelt werden. Piotrowicz stelltesich -U. dem Verhandlungstermine nicht, er soll angeblich flüchtig ge-
.orden sein. D ie  Königliche Staatsanwaltschaft hatte auf Grund  
"er früheren Verhandlung die Anklage erhoben. D a  aber gegen die 
"geklagten in derselben Sache ein rechtskräftige- Urtheil bereit- er- 

ö "gen sein soll, auch die betreffenden Strafakte^ nicht zur Stelle 
"ren, beschloß der Gerichtshof nach Dernchmlcktz der zwei an- 
tsendeu Angeklagten die Vertagung der Sache und die Freilassung 
*  verhafteten Smykow-ki.
. ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen Sitzung wurde 

ha d wider die Kaufleute LouiS Aronsohu au- Löbau und B ern -  
"bsohn auS Liebstadt, wegen betrügerischen BankerrottS resp. 

Hilfe zum betrügerischen Bankerott. D ie  Verhandlung dauerte bis

( D i e  E r s im d u n g  deS V e lo z ip e d S ) geht weiter zurück, als  
man in der Regel annimmt. Wagen ohne Pferd sind schon sehr 
alt; die erste Andeutung finden w ir in dem 1266  geschriebenen 
Werke de- großen Roger Bacon: OpU3 magus. DaS physikalische
Genie diese- gelehrten Mönche- hatte ihn in viele Verfolgungen ge­
stürzt. Erst Clemens V I .  befreite ,jhn auS dem Kerker, worauf er 
obige- Werk verfaßte und dem wohlwollenden Papste zueignete. Es  
sollte darthun, daß e- keine Zauberei sei, wenn man die Kräfte der 
N atur benutzte. Bei dieser Gelegenheit ist e-, wo er von den Wagen, 
die sich durch Hebel ohne Pferde bewegen ließen, spricht. D er Deutsche, 
Johanne- Häutsch (geb. 1 5 9 5 ) fertigte dieselben später an. I m  
Jahre 1 6 4 0  hatte er bereit- einen Krankeurollstuhl erfunden, den die 
geringste Kraft de- Kranken schon in Bewegung setzte. Einen Kunst- 
wagen ohne Pferde stellte er 1649  in Nürnberg auS und machte 

. —  Probefahrten, iu einer Stunde 2 0 0 0  Schritte. Dem späteren schwe­
r e n  4 Uhr Nachmittags. Gegen Aronsohn wurde auf 3 Jahre dtschen König Karl Gustav gefiel 16 5 0  da- Gefährte so gut, daß er 
Zuchthaus und Ehrverlust auf gleiche Dauer, gegen Jakobsohn wurde e- ankaufte und nach Stockholm sandte. Auch dort erregte der

33 Gewinne von 1 500  M k. auf N r . 10 925  itz 5 6 2  22  3 0 4  
3 6  641 57  651 59  977  63 46 2  67 443  73 201 66 713  89 4 4 0  
89 871  9 1 3 9 6  93 04Y  ^ 1 0 1 '1 6 0  106 397  112 792  114 428  
130 0 8 0  134 802  141 6 59  141 622  157 176 158 237  166 324  
168 756  176 0 1 4  176  3 0 6  177 793  179 0 8 9  179 643  181 456  
ck87 773 .

i 47  Gewinne von 50Y  M k. auf N r . 15 73 0  15 85 0  23 6 6 0  
2 7 .7 9 8  29 6 0 6 ,^ 3  0 1 3  33 937  35 371 37 0 9 4  4 0  839  44  608  
4 5  611 47  225 47  663  4 8  636  52  46 6  58  426  62  42 5  68 0 0 0

176 0 8 9  181 817  182 0 45  163 172 183 34 7  189 8 5 3 .
—  I n  der Nachmitlags-Ziehung fi len:
2 Gewinne von 1 5 0 00  P k . auf N r . 53  150 53  8 2 0 .
6 Gewinne von 5 0 0 0  Ä k . auf N r. 24 46 9  61 42 8  76 121 

84 294  103 169 128 4 6 1 . ''
27  Gewinne von 3 0 0 0  M k  auf N r . 26 0 4  5 1 2 0  13 0 6 0  

24 142 35 683  48  4 2 0  65 662 65 9 3 0  70  702  79 311  8 0  50 7  
83 58 7  9 3  163 9 6  5 5 6  104 0 6 6  118 838  121 643  142 4 8 4  
142 928  143 7 8 3  155 656  165 3 0 0  178 627 163 30 4  186 180  
186 3 69  189 364 .

36  Gewinne von '1 5 0 0  M k. auf N r . 913  3 1 7 0  46 5 5  1 4 3 6 0  
16 3 3 0  17 141 17 638  18 40 4  20  138 29  0 7 6  36 0 4 8  45 2 94
49  0 5 8  55 4 8 4  65 669  69 353  77 8 6 7  78 869  62  54 5  86  2 7 0
88 279  94  23 8  103 955  113 784  113 801 113 9 0 0  123 0 5 2
135 5 9 1  136 877  145 5 9 2  147 7 6 0  151 8 24  167 4 0 0  178 5 7 0  
1 8 4 5 5 2  185 8 8 1 .

3 0  Gewinne von 5 0 0  M k . auf N r . 6 6 2 9  20  806  24  971
26 0 2 8  26 29 9  29 705 41 7Z5 45  7 3 0  5 0  157 5 0  671 54  514
67 315  67 8 4 6  71 855  72 6 6 9  77 0 1 3  77 5 6 1  78 788  93 0 8 8
113 955  114 4 2 6  126  79 0  149 786  166 0 1 2  172 171 173 0 2 2
180 2 1 4  185 4 3 0  185 765 187 2 8 1 .

Kleine Mittheilungen.
B e rlin , 8 . Februar. (Einem unsinnigen pro posna-Trinken) 

ist gestern Abend ein Menschenleben zum Opfer gefallen. I n  der 
Nacht vom Sonnabend auf Sonntag fanden Passanten in der Pot-damer- 
straße einen unbekannten M an n  e n  der M aser deS Botanischen G a r-  
tenS bewußtlos liegend und veranlaßten dessen Unterbringung auf der 
Wache deS 73 . Polizeireviers. D a  eö dem schleunigst herbeigeholten 
Arzte nicht gelingen wollte, den M an n  zum Bewußtsein zurück- 
zuführen, so wurde derselbe auf Veranlassung deS Reviervorstehers 
mittels Lücksschen Krankenwagens zur Königlichen Charilö tranS- 
portirt. Nach einigen Stunden" erhielt der Kranke auf M o -  i 
mente da- Bewußtsein wieder uttd erzählte in gebrochener Sprache, er ' 
sei in  einet Gesellschaft gewesen, woselbst ihm zur S tra fe  besohlen 
worden sei, zwölf große Nordhäuser hinter einander zu trinken. Auf 
dem Nachhausewege le i er plötzlich zusammengebrochen. Seinen Namen 
vermochte er nicht mehr deutlich anzugeben; derselbe lautet ähnlich wie 
O tto  Gchelge. Nach den gemachten Aussagen verfiel er wieder in 
Bewußlostgkeit und verstarb noch an demselben Pbeud. D er Verstor­
bene ist etwa 23  Jahre alt, 1,75 m  groß, hat dunkclrotheS Haar, 
hohe S t irn , blaue Augen, breitkNyfi, breiten M u n d , kleinen Schnurr- 
barl. Bekleidet war er mit dunklem Jacketanzug und Ueberzieher.

Ham burg. (D e r Lotteriejude" Cohn), bekannt durch die Worte 
iu seinen Annoncen: „Gottes Segen bei Cohn", wurde zu 6 Jahren
Zuchthaus verurtheilt. Cohn, der Gewinnlisten gefälscht, hatte zu 
diesem Zwecke eine eigene Druckerei im Keller eingerichtet.

Pest. (Selbstmord.) Dl^^Universitat-profeffor der Diplomatik 
nnd Heraldik/ Arpad Horv-th  HM sich mit Cyankali vergiftet. D ie  
Ursache war ein langwierige- körperliche- Leiden.

London. (Jsaak I .  Mauerberger), welcher eine Erpressung 
gegen Lord Rothschild au-zuführeu versucht hatte, wurde von den Ge- 
schworenen wegen Unzurechnungsfähigkeit freigesprochen und einer I r r e n ­
anstalt überwiesen. _____________

Telegraphische Depeschen der „Thorner Kresse"
M olff's  Telegraphenbureau ^

Stettin, 8. Februar. Die gestrige sozialdemo­
kratische Wahlversammlung wurde polizeilich auf­
gelöst. Die Menge widersetzte sich; die Polizei 
requirirte M ilitä r. Mehrere Personen wurden 
verwundet; ein Mann soll den Verletzungen erlegen 
sein. Das Versammlungslokal ist durch Steinwürfe 
demolirt.

Ä ir die dtedaktion verantwortlich: Paus DomtirowSki in L.twrn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den K. Februar.

 ̂'D „ 7 2 8-. 8 2. Ü>,
Fonds: matt.

Rufs. B a n k n o te n ......................................... 1 8 4 — 50 1 84— 10
Warschau 8 T a g e ......................................... 1 8 3 — 80 1 8 3 — 5 0
Rufs. 5 ° / ,  Anleihe von 1877  . . . 97 9 7 — 25
Poln. Pfandbriefe 5 ° / < , ........................... 5 7 — 70 5 7 — 80
Poln. Liquidationspfandbriefe. . . . 5 4 — 20 5 3 — 70
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  V«» . - - 97 9 6 — 10
Posener Pfandbriefe 4 V o ........................... 1 0 1 M K 1 0 0 - 8 0
Oesterreichifche Banknoten . . . . . 1 5 8 — 85 1 5 9 — 15

W eizen gelber: A p r i l -M a i  . . . . . 164 U 1 6 4 — 5 0
M a i-J u n i . . . . . . . . 1 6 5 — 75 166
loko in N e Z r y o r k ........................................ 9 2 — 50 9 2 — 75

Roggen: loko ............................................................. 131 131 U
A p r i l - M q i .^  . . . . . . . . 132 132
M a i-J u n i . . . . . . . . . 1 3 2 — 25 1 3 2 — 25
J u n i - J u l i .................................. ...... 13 2 — 75 13 2 — 75

R übö l: A p r i l -M a i . .................................. 4 5 — 20 4 5 — 10
M a i - J u n i ...................................................... 4 5 — 50 4 5 — 10

S p ir itu s :  L o k o ...................................................... 3 6 — 40 3 6 - 3 0
A p r i l - M a i ...................................................... 3 7 — 30 H 37— 3 0
J u n i - J u l i ...................................................... 3 8 — 30 '3 8 — 4 0
Juli-August ...................................................... 3 8 — 90 3 8 — 10

Diskont 1 pCt., Lombardzinsfuß 4 ' / ,  pCt. resp. 5 pCt.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thor».

Thorn, den 8. Februar 1887.
W e t t e r :  Schneb talt
W e i z e n  unverLnbert bei schwachem Angebot 127 Pfd. bunt 146 M .,

12S/30 Pfd. hell 148 M . 132 Pfd. fein 150 M  
R o g g e n  sehr gering*- Geschäft 122 Pfd 114 M ,  124 Pfd. 115 M.
Ge r s t e  Futterwaare 94—97 M k , Brauwaare 118—127
E r b s e n  Mittel- und Futterwaare 108—115, Viktoria gelesen 150—155 M.
H a f e r  100 -112  Mk
L u p i n e n  blaue 69—75 Mk» gelbe 75—80 M.

Handelsberichte.
D  « n z i g , 7 Februar G e t r e i d e b ö r s e  Wetter: DeS Nacht-

Frost, am Tage Schneesall und Thauwetter W ind: Nordost.
Weizen Inländischer hatte heute recht schweren Verkauf und Preise 

schwach behauptet Transit bei mäßiger Kauflust unverändert im Werthe. 
Bezahlt ist für inländischen bunt 126 7pfd 156 M ., gutbunt 125 -1 2 7  8vfd 
157 M . hellbunt 127pfd 157 M ., 126pfd 158 I31pso. 159 M . glasig 
I29 30pid. 158 M .  hochbunt 131 Lpfd 160 M .  roth 130pfd 158 M., 
Sommer- 130pfd 159 M, per Tonne. Für polnischen zum Transit blau­
spitzig 130pfd 152 M ,  bunt besetzt 128pfd 151 M  . bunt 126pfd 150 M., 
126 7pfd 151 M . 127 8pfd. und 128pfd 152 M ,  gutbunt 128-130pfd. 
153 M.. hellbunt 126psd 151 M . 126psd. und 127pfd. 152 M.glasig 1289psd 
und 129 30pfd 158'M ., hochbunt 132 3pfd. 155 M., hochbunt glasig 129pfd 
155 M.. 131 2pfd und 132 3pfd 157 M . per Tonne Für russischen zum 
Transit Sommer- 1l4pfd. 147 M , 120pfd 162 M  per Tonne Termine 
April-Mai 15150 M  bez, Juni 152 50 M  bez. Juni-Juli 153 50 M. 
Br., 153 M Gd.. Juli-August 154 50 M. B r . 153 50 M . Vd. »egu- 
lirungSpreiS 158 Mark

Roggen für Transitwaare eher etwa- fester. Inländischer unverändert. 
Bezahlt ist für inländischen 126 7pfd. 112 50 M ., dunkel 124pfd. 112 M.. 
für polnischen zuck Transit 128 9pfd. 95 50 M. Alles per 120pfd. per 
Tonne. Termine Februar transit 96 M . bez., Lpril-M ai inländisch 119 
M  B r ,  11850 M G d , transit 98 M. bez RegulirungSpreiS inländisch 112 
M . unterpolnisch 95 M , transit 95 Mark.

Hafer inländischer ordinär stark besetzt 90 M . per Tonne bez.
Erbsen inländische grüne Futter- 100 M.. polnische zum Transit 

Mittel 101 M . Futter- 9 7 -1 0 0  M. per Tonne gehandelt.
Spiritus loco 35.75 M. bez

K ö n i g s b e r g ,  5 Februar. S  p i r  i t u S b e r i cht. Pro 10,000
Liter pCt. ohne Faß. Loko 37,75 M. »r.. 37.50 M. G., 37,50 « .  bez.,
pro Februar 37,75 M Br., 37,50 M. Gd.. — M. bez, pro
März 38,25 M  B r ,  — M. Gd., — M. bez, pro Frühjahr 
36,75 M. Br., M. Gd.. — M  bez., pro Mai-Juni 39.25
M . B r , M., Gd - -  M  bez , pro Juni 39,50 M. Br..
— M. Gd., — M. bez., pro Juli 4 0 . M Br., — — M. G d , 
— M. bez , pro August 40.75 M  B r . — M  G d , —7 — M bez., 
pro September 4100 M B r , — M. G d , — M. bez., kurze Lieferung 
37.50 M. bez

B e r l i n .  7. Februar l S t ä d t i s c h e r  Z e n t r  a l ,  i e h h o  f.j 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen: 4162 Rinder,
10 290 Schweine. 1457 Kälber. 6456 Hammel Der Rindermarkt entwickelte 
sich langsam und hinterläßt nicht unbedeutenden Ueberstand Mittelwaare 
konnte nur schwer vier auch gar nicht vorwöchentliche Preise halten 1» 50 
bis 53. 2a 4 3 -4 9 , 3a 3 5 -4 0 , 4a 2 8 -3 2  M pro 100 Pfd. Fleischgewicht 
— Schweine gingen, bis auf Bakonier. bei schleppendem Handel und mäßigem 
Export im Preise zurück und wurden nicht geräumt. 1a ca 46. 2a 45—46, 
3a 4 2 -4 4 , Galizier (3-11 Stück) 4 2 -4 3 . leichte Ungarn ^160 Stück) 40 bis 
41 M  alles pro IW P f d ,  mit 20 pCt. Tara; Bakonier 46—47 M  pro 
100 Pfd. mit 50 Pfv Tara pro Stück — Her Kälberhandel gestaltete sich 
schleppend; die Preise der vorigen Woche wurden nicht überschritten 1a brachte 
40 -5 0 ,  2a 2 8 -3 8  Pf pro Pfund Fleischgewicht. — In  Hammeln war die 
Zufuhr für diese Jahreszeit verhältnißmäßig gering; die Händler waren 
wegen großer Verluste am vorigen Montag mit der Beschickung des Marktes 
zurückhaltend. Daher wickelte sich das Geschäft bei angemessenem Export und 
kleiner Preissteigerung glatt ab und wurde der Markt geräumt 1a brachte 
44—49. beste engl Lämmer bis 50 P s , 2a 34—41 sßf. pro Pfund Fleisch­
gewicht.

Meteorologische Beobachtungen.

St. Barometer
mm

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
! «e. 
wölkg. Bemerkung

7. 2 b p -  76 9  2 -4- 0 .7 10
7 7 2 .9 —  2 .4 0

8. 7d» 774  6 —  5 .0 17' 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 8 . Februar 2 ,3 1  m .

S t o c k h o l m e r  4 pCt. S t a d t .  A n l e i h e  v on  
1880. Die nächste Ziehung findet im Februar statt. Legen den 
Eour«verlust von ca. 1'j, pCt. bei der Au«ioosung übernimmt da« 
Bankhau» E a r l N e u d u r g e r ,  Berlin, Französisch« Straße 1», 
die Versicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mk.



Für Lieferung einer M illion  
Ziegelsteine zum Neubau unseres 
Geschäftsgebäudes hierselbst in 4Loosen 
ist ein Verdingungstermin auf 

den 19. Februar d. I .  
Vorm ittags I I U hr 

angesetzt. D ie Ziegelsteine sind frei 
Bauplatz oder fre i Eisenbahnwagen auf 
einen Bahnhof anzuliefern. Ausschrei- 
bungs- und Lieferungsbedingungen können 
in dem Materialienbüreau der König­
lichen Eisenbahn - D irektion hierselbst, 
Viktoriastraße 11, eingesehen und von 
demselben gegen Entrichtung von 50 P f. 
postfrei bezogen werden. Zuschlags­
frist 14 Tage.

Bromberg den 2. Februar 1887.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

Freitag, 11. Februar cr.
Äorm ittags 10 U hr 

werde ich in  der Pfandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichts

199 Spaten, 1 Kopierpreffe» 
1 Bierfüllmaschine, 199 F la ­
schen Apfelwein, 159 Pack 
Lichte» eine größere Parthie 
getrocknete Pstaume» und 
Birnen, verschiedene Bücher, 
1 Dutzend Hemden, 29 Paar 
Socken u. a. m. 

öffentlich fre iw illig  an den Meistbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung bestimmt 
versteigern.
_________ M i t « ,  Gerichtsvollzieher.

Rath in Gerichtssachen
u. Privat-Angelegenheiten er­
the ilt Volks­
anwalt und Dolmetscher in T h o r n  
Schülerstraße 412 parterre.

Fertig t Schriftstücke nach allen 
Richtungen a ls : Klagen, Ein­
gaben, Bittgesuche, Mieth- u. 
Kaufverträge, Beitreibung aus­
stehender Forderungen, Ueber­
nahme von Auktionsversteige­
rungen gegen billige u. prompte 
Ausführungen, Kauf und Ver­
kauf von Grundstücken» Ver­
pachtungen^______________

Bureau fü r

6 k n s M .
Berlin 8. V . Kochstr. N r. 4. 

Technischer Leiter T llranät» C iv il- 
Jngenieur. S e it 1873 im Patent- 

_______________ fache thätig._________
I m  Verlage von tUkrvil llräßor in

W eim ar (früher Leipzig) ist erschienen 
und durch jede solide Buchhandlung, 
oder franko direkt gegen Einsendung 
des Betrages zu beziehen:
Ammon's, K arl W ilh. allgemeines 

Hausvieharznekbuch zum Gebrauch 
fü r Thierärzte, Oekonomen u. Land­
w irthe. 7. Aufl. Gebunden M k. 2,20. 

Becker» C.» D ie Feinde der Obst- 
Bäume und Garten - Früchte, na­
mentlich die Frostspanner, V lttthen- 
bohrer, Obst-Maden, Gespinnstmotten 
rc. nebst Angabe des Verfahrens und 
der Zeit zu ihrer Vertilgung. M it  
einem Anhange über die Schädlichkeit 
des Sperlings. M it  kolor. Abbildgn. 
M k. 1,— .

Braasch, D r. A.» Die Petersen'sche 
Wiesenbau-Methode oder gesammelte 
Erfahrungen im Wiesenbau-KursuS 
zu W ittk ie l bei Kuppeln, im  M a i 1878. 
M i t  5 lithoar. Tstn. Mk. 2,— . 

Gülich, C. L.» D er K a rto ffe l-B au .
3. A ufl. M k. 1,— .

Kanis» D.» Der Hunde-Doktor. E in 
Hilfsbüchlein fü r jeden Hundebesitzer, 
um die Krankheiten der Hunde leicht 
zu erkennen und auf einfache und 
schnelle Weise zu heilen. 50 P f. 

Kollmann, Anleitung zur Konser- 
v irung der Pflanzen nach der von 
K. SchelivSky erfundenen Jm prägni- 
rungs-Methode. 80 P f.

Schnitze, G. A.» D  r  Hausschwamm, 
Entstehung, Verhütung und Ver­
tilgung nebst genauer Angabe zur 
Selbstbereitung der nöthigen M itte l. 
Nach vielseitigen Erfahrungen und 
unter M ita rbe it des Professor D r. 
Bischofs, sowie unter Begutachtung 
und Empfehlung des Herrn Raths­
maurermeisters A. Metzing. 2. A ufl. 
M k. I , - .

Weil, F.» Die Fabrikation der Preß­
hefe ohne Brennerei. Unentbehrlicher 
Rathgeber fü r Bäcker, Konditoren 
und Hefehändler. A u f eigene prak­
tische Erfahrung begründete deutliche 
Anweisung, wie Jeder im Stande, 
Preßhefe von vorzüglicher K ra ft aus 
Getreide, jedoch ohne Brennerei, in 
jedem gewünschten Quantum rasch 
und b illig  herzustellen. M k. I , — . 

Wiese» N.» Die Petersen'sche Wiesen­
bau-Methode und der rationelle 
Wiesenbau. 60 P f.

Zur Orientirung für die Neuwahlen
am 21. Februar 1887.

M U- Preis 59 P f.
Nach Auswärts 69 P f.

Die Mlitiirvorlage 
und der Reichstag.

In ha lt:
W as w ill die Regierung? W as w ill 
die Opposition? Die Widerlegung der 
oppositionellen Anträge. D ie europäische 
Lage. D ie europäischen Heere und die 
deusche Armee. Der Reformplan B ou- 
langers. D ie Artikel 57 —  68 der 

Reichsverfassung.
Zu  haben in der Buchhandlung von

Li» junger Mann,
der nicht in der Lage ist, den ihm von 
Aerzten anempfohlenen Landaufenthalt 
aus eigenen M itte ln  zu bestreiten, sucht 
von sofort oder später S tellung auf 
einem Gute als Buchhalter oder Rech­
nungsführer. Suchender ist der pol­
nischen Sprache mächtig und m it allen 
Coinptoir-Arbeiten, sowie m it den A r ­
beiten der Gutsvorstände vertraut. 
Offerten unter V. 199 nimmt die Ex­
pedition der „Thorner Presse" entgegen.

Gelegenheitseinkäuft. 
Umständehalber L
stigsten Bedingungen, verschiedene 
ländliche Grundstücke, zum 
Theil nahe bei Thorn und auch zum 
Theil nur 20 M inuten von Thorn, in 
der besten Geschäftsgegend, in 
welchen Geschäfte m it dem besten 
Erfolge betrieben werden, zu ver­
kaufen. D as Nähere im Lotterie- 
komptoir von M. stiobtonstoin, 
Schülerstr. 4l2._____________

Prächtiges Geschenk
fü r

junge Frauen und Mädchen!
I m  Verlage von ülkrvck llrü^sr in 

W eimar (früher Leipzig) ist erschienen 
und durch jede solide Buchhandlung, 
oder franko direkt gegen Einsendung 
des Betrages zu beziehen:

Das

Brautgeschenk
oder

Krikfe einer Mutter an ihre Tochter über die 
Lestimmung des Weibes als Hausfrau, Gattin 

und Mutier von

fr-isäk-iok L in k s t .
Weiland Pastor an der reformirten 

Gemeinde zu Dresden.
Neue, sechste, durchgesehene Auflage. 
M i t  1 Lichtdruck. Preis, in Prachtband 
m it Goldschnitt und Futtera l 6 M ark.

Viele Rezensionen sprechen sich auf's 
günstigste über das Werk aus; so sagt 
z. B . die Allgemeine Deutsche Lehrer­
zeitung :

„F ü r  das eheliche und häusliche Leben 
ist das Buch ganz besonders zu em­
pfehlen. Der Verfasser, welcher der 
beliebteste Kanzelredner der S tad t 
Dresden w ar und sich als trefflicher 
Seelsorger seiner Gemeinde höchst vor- 
theilhaft auszeichnete, hat in diesem 
schönen Buche rein christliche Ethik und 
praktische Lebensweisheit auf das H ar­
monischste zu verschmelzen gewußt. —  
D a die häusliche Glückseligkeit vor­
züglich in den Händen der Frauen ruht 
und in den Herzen derselben wurzelt, 
so sollte G irardet's Brautgeschenk unter 
deu Geschenken, die sich Verlobte und 
Neuvermählte darreichen, niemals 
fehlen."

8 ^Z  »
§  O )

Z  r - .

S! or-L

5

1868 Bromberg 1868

fl. L v k n k i c l s r
Atelier

für Zahnersatz, Zahnfüllungen «. s. w.
1875 Königsberg 1875

XIII. Mastvieh-Ausstellung— Lerlin
verbunden m it einer

Ausstellung von Aucht-Mcken und -ßöern
sowie

Ausstellung von Maschinen, Gerathen u. Produkten
für die Landwirthschaft und das Schlächtergewerbe

am 11. nnd 12. M a i  1887
auf dem Centtal-Viehhof der S tad t Berlin.

Die Anmeldungen müssen bis zum I . A p r il cr. erfolgt sein. Program m 
und Anmelde-Formulare zu beziehen aus dem Bureau der Mastvieh-Ausstellung,
B erlin  Dorotheenstraße 95s96, K lub der Landwirthe.__________________

D ie als vollkommenste Heizapparate allbekannten

Lönholdt'schen eisernen Oefen,
Lönholdt'schen transportablen Majolika-Oefen und 
Lönholdt-'Wille'schen Universal-Kamine
fü r Räume bis zu 1000 Kbm., auch zur gleichzeitigen Heizung mehrerer Z im m er 
geeignet, sowie die rühmlichst bekannten

Löuholdt'schku Ventilations-Apparate
empfiehlt das Spezial - Geschäft für Heizung und Ventilation von

Lmil Witts L Oomp., ksrli», lioelislr. 72.
______________ Hoflieferanten Seiner Majestät des Kaisers.

W  Dltl-NlMNltt
in i reichsfreundlichen S inne ohne Em ­
pfehlung einer bestimmten P arte i (vier 
verschiedene Fassungen) erhält man fü r
1 M ark von

»»»««»«! W i itsels, Leipzig,
Windmühlenstraße.

86><3NNlM30KuNg.
Ein Uhrmacher, der seine Kunst 

g u t  erlernt hat, findet in lllsvkvks- 
vsrävr eine gute Brodstelle.

Mehrere Bischofsw erderer.
4 Centner gesunden reinen

rothen Kleesamen
verkauft_________ » i«>iIS«-r-Groch.

Gettfedern- und 
. Daunen - Handlung.
*6n-§ro8 gegrünt). 1826 en -äö tn ilj

6. 8 . Lokäksr,
Hoflieferant.

B erlin  6 ., Spandauer-Brücke 2.
Lag. europ. und überseeisch. 

Bettfed. und Daunen, Chines. 
Mandarinen-Daunen v. wunder­
bar. Füllkrast (3 P fd . eine dicke 
Decke). Chines. u. japanes, Halb- 
daunen u. Daunen v. 1,25 Mk. 
bis 3 M k. Proben, Preis!, vers. 
nach außerh. gratis. B . Kassa- 
käus. gewähre 4« auch a. Theil­
zahl. Anerkennungsschr. über 
gesch. u. gute Lieferung v. Federn 
rc. liegen a. all. Gegend. Deutsch­
lands in meinem Geschäftslokal 
zur gef. Einsicht aus.

Concept u.Canileipapier
fü r Schulen, Bureaus,sowie fü r Wieder­
verkäufe! stets zu haben bei

4 .

/ V l l 6  u n d  N 6 U 6

O c e ld s e s t r ä u l ie
empfiehlt » i r » « «  r
______ Eisenhandlung in Thorn.

I m  Verlage von Alfred Krüger
in W eim ar (früher Leipzig) ist bereits 
in 4. Auflage erschienen:

Aie
einfache Buchführung.

Zum Selbstunterricht.
Eine klare, leichtverständliche Lehre 

von der Buchführung, auf die popu­
lärste A rt verfaßt, so daß auch der 
Ungeübteste sie in kürzester Zeit, ohn e  
w e i t e r e  A n l e i t u n g ,  zu erlernen 
vermag,

von O « «  » r  I t l «  i» ii<  I» ,
Hsn-elr-Lkademik-illirtktor.

P reis dauerhaft elegant gebunden
2 M ark 69 P f.

Nach dem einstimmigen U rthe il von 
Fachmännern ist dies die beste Anleitung 

zum Selbstunterricht.

Ferner erschien in demselben Verlage 
und ist vorräthig in allen Buchhand­
lungen:

Kleine deutsche

Grammatik.
Ein Lehrbuch in populärer, leicht 

faßlicher Weise dargestellt zum Selbst­
unterricht und als Leitfaden; fü r 
Gewerbe-, Sonntags- und ähn­
liche Fortbildungsschulen, über­
haupt fü r den Unterricht an Erwachsene. 
Nebst Anleitungen zum Richtigsprechcn 
und Nichtigschreiben in neuer Schul- 
orthographie.

Von O « «  « r  
Handels-Akademie-Direktor. 

Zweite, völlig umgestaltete Auflage. 
16 Bogen groß Oktav, brosch. 2 M k., 

kart. 2 M k. 40 P f.

Fechtverein. Jeden M ittw och ge­
müthliches Zusammensein bei Schinn»»«.

M e l S lM M v I.
Das verbreitete Gerücht, das Hotel 

sei verkauft, ist unwahr.
___________ » « n n «  » l e i s t e n .

krsuerei Xuntsrstem
sucht einen leistungsfähigen

Bierverleger
fü r  Thorn. Näheres durch

» l i i e r t ,
______ Kunterftein bei Graudenz-

Brioler-Käse
süß — mild

empfiehlt M . L  S rF w a ü s tz l,
___________________ Seglerstr. 140.

Das Placirungs-BureaU
von ss l. S i e i s t v n u t e l « ,  V b o rll
Schülerstraße 412 empfiehlt sich den
Herren Prinzipalen zur Be­
schaffung von Commis, Inspek­
toren, Verwaltern, Förster, 
Hauslehrer» Kellner rc .  und 
sonstigem Dienstpersonal.

M ein Grundstück Mocker
N r. 430, an der Radialstraße 
nach F o rt I I  belegen, 13 Morg- 
guter Boden, halb Wiese halb 

Acker, m it vollständig neuem Gebäude, 
bin ich willens, unter guten Bedin­
gungen aus freier Hand zu verkaufen- 
Reflekt. hierauf wollen sich melden bei 
der Besitzerwittwe F o d a lllla  stallKv, 
geb. S c h r ö t e r ,  zu Gr.-Mocker.

v lM kvü .!l:tllilirL l:"8 li!/iM t!l!k '/l

Lfseliemt in 22 l.ieiei'ungen L4Ü?fi
?oplilgi'e8 va lu lduc li in geL im äkn  L  l t t a M n  7sge ii.

^  Htzutsedern sowie alle Sorten
Handschuhe werden ge- H 

waschen und gut gefärbt unter hj 
A  Garantie -es Nichtabfärbenr. ^
I  E lisabethstr.Nr.87.2Tr. g 

I m  Hause des GoldarbeiterS A  
Herrn G r o l l m a n n .

Stellknsuchende
finden durch das P la c i r u n g s - B ü  
r e a u  von I c k o k t v i i s t e l »  
S tellung. Bei Meldungen Zusendung 
der Zeugnisse und eine Marke Rückporto  ̂

J n n g e  M ä d c h e n  zum gründ! 
Erlernen der Schneiderei können stw 
melden bei L ld o k tln o  8 o im n r, Modistin.

Brückenstraße N r. 14.
FLstu Pianino b illig  zu verkaufen' 
^ 5 - '______ Kl. Gerberstraße N r. 7 6 .^

1 Theilnehmee
wird zu einem bestehenden rentabl« 
Geschäft m it wenigem Kapitw 
gesucht. Adr. M. L. 1». postlagernd 
Thorn.

3 Centner deutsche
Saat-Luzernen

v e r k a u f t
.U. in Steinau.__

1 Kutscher
(katholisch) gesucht. D as Nähere bet 
M . b lo d to n s tv lll.  Thorn, Schillerst. 412- 
FBie bis jetzt v. H rn . M a j. v. Victinghon 
^  benutzte Wohnung in meinem Haust, 
B rom b. Borst. 128, nebst Pferdestall M  
4 Pferde, ist v. I. A p r il cr. ab andern).)' 
vm. Z .e if. b .H .Z tid ltr,H e ilige is tr.201^.- 
Tsdie 2. Etage, b-stehend aus 6 b i s ? 
^  Z immern nebst Zubehör, vom l '  
A p r il zu verm. I .  S e ltn e r»

—  Gerechtestraße 96.

sind in meinem neuerbauten Haust 
Kulmerstr. 340/41 zu verm. A . 8 E
tzHHZödl. Zimmer z. verm iety^' 

______ Neustadt 143
/ L i n  mübl. Z im m er v. sof. zu veriu- 
^  Gerechtestr. 122 3 Treppem .
1 mbl. Z im . z. vm. Gerechtest. 118 3T-

Hattsreller lllsgsntrvptsn
vortreSIiek v irkenS  bei alle» Li-»nktieiteü äs» Slaxeos.

vnüdsrlro^en dvl ^ .p p e litlo s l^ e it, ckss ^lsxvns, irdsl-
wolienäem Atttem, MLlirlnx, saurem ^ukstossen, L o lik , ICa^enXatarrd, 
fuldrennen, I'.iläuns? v. Sand u. Orivs, üdermässj^er 8eli!eim- 
roclnelion, Oellisuelil, L lrel u. Lrdreetten, Ivopfsekmerr (l'alls er vom
.if-en I»oriüllrt1,^lri^6nkrampf, Har1Ie!Irj»st6jto<!.Vl.r8toi»tun^I7(.I)6rlatl.
Alrnreus mit Siioisen u. Oetrrinken, Würmer, Dlilr-, Letter- u. Ilrimarr- 
illnllr l<!en. — Nre!« L blasest« sammt Vostrauestsnuneis. l'tn. O 
.uirii-Versandt durest ^f>olst. O an i K re r n s is r  (^lUstren).

Nie ^lnriaxeiier ^la^entropken sind kein Or-stei,„mittet. Die »estand- 
. i!<- sind stei^edom st'lllseiiesten in der Oestraueiisnn^. is„„^ n„^x.^esten.

O -l» t zn h a b e «  i n  fa s t a l l e n  A v v t h e k e n .

Täglicher Kalender.

1887.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i i n  Thorn.


